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Liebe Kinder!
Nicht nur an der Zürcher Landesausstellung gibt es einen Schifflibach, in Amriswil haben fin-

dige Buben den großartigen Amriswiler Schifflibach erdacht. Aus Brettern haben sie ein Boot,
in dem zwei Personen Platz haben, gezimmert, es mit Kitt abgedichtet und mit der farbigen
Aufschrift «Schifflibach» versehen. Doch der Hegibach zu Amriswil fließt nur spärlich, und so
wird mittels eines Staubrettes, das der Feuerwehr gegebenenfalls die nötige Wassermenge ver-
schaffen soll, der Bach gestaut. Hei, wie trägt dann die Flutwelle nach Oeffnung der Schleuse
das Schiffli dahin! Natürlich müssen die SchifFlibachbenutzer das Vergnügen bezahlen, 5 Rappen
kostet die Fahrt, und das ist wirklich nicht viel. Am Endziel angelangt, wird das Schiffli auf zwei
alten Kinderwagenrädern aufgeladen und dem Bach entlang, während das Wasser erneut gestaut
wird, hinaufgestoßen. Das ist eine «glatte» Erfindung, gelt? Leider hat man die Fahrten im Hegi-
bach den Amriswiler Kindern untersagt, weil man fürchtete, die einzementierte Böschung des
Baches könnte durch den Schifflibach-Verkehr beschädigt werden; aber wir wollen hoffen, daß
das Verbot wieder aufgehoben werden wird und daß die Amriswiler Jugend ihren ureigenen
Schifflibach wieder benutzen kann!

Herzlichste Grüße von eurem Unggle Redakte r.
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Vo«t avez v« /a rädere enchantée de /'£N5/ £b bien, fron ingénie«* garfonneft ont ina«g«ré /e«r
«rivière umrwa;i/oHe». /Ivec <7«e/gwet p/ancbet i/t ont cottJfrMÜ «ne ew^araziio« po«r de«* personne*. 7"o»t
/et intertticet ont été emp/it avec d« wa^tic. 5«r /a co<?«e, en /ettret de co«/e«r, on pent /ire.- «Rivière en-
chantée». t/ne /orte p/anche tient /ie« de barrage. Lort^«'on entr'owvre cette éc/«te miniat«re, Z'ea« t'é/ance,
portant t«r tet vag«et /e /éger batea«. Le petit vopage co«te 5 centimes, Avo«ez ç«e c'ett pe«/ ylrrivét à

destination, on charge /'embarcation t«r /es ro«es d'«ne voit«re d'en/ant hort d'«tage et en avant/ v4« pro-
chain to«r/ N'est-ce pas «ne invention épatante? A/a/he«re«tement, par crainte des dommages pottib/et, /es
a«torités ont interdit ce tra/îc s«r /e L/egibach ("c'est /e nom d« r«ittea«j. 5o«haitont avec /es en/ants d'zlm-
rittvi/ <?«'// /e«r sera permis bientôt de reprendre /e«rs vopages «enchantés».

^4j/ecf«e«sement à vo«s... Onc/e Toto.

feig i

«A*\ \

' i^ -JL ft.. "-»I

• T'*--'- ' •

«s •

£&a \ à

Der Schifflibach von Amriswil, den drei geschickte und findige Amriswiler Buben
selbständig erdacht und in Betrieb gesetzt haben.

zl Plmritwi/, trois ingénie«* gamins ont imaginé «ne no«ve//e «rivière enchantée».

Photo Heim

iitfîMiifn if

pi,
Helfer in der Not

In dieser schweren Zeit ist die Hilfeleistung nötiger
denn je. Mitten aus der Erntezeit mußten unsere
Bauern zum Aktivdienst einrücken. Das Bild zeigt,
wie Pfadfinder tätig zupacken und bei der Kartoffel-
ernte helfen.

Dans /a peine i/ /a«î s'entr'aider. Nos paptant ont été
mobi/isés a« bea« mi/ie« des réco/tes.Les ;e«nes éc/aire«rs
ne bo«dent pas à /'oHvrage et /e«r aide est précie«se.

Ein billiges Vergrößerungsglas
Es kostet nur — einen Nadelstich! Du brauchst nämlich nur mit einer

Nadel einen feinen Stich in ein Stück Karton oder in starkes Schreibpapier
zu machen und die Oeffnung dicht ans Auge zu halten; dann werden dir
kleine Gegenstände, die du anschauen willst, bedeutend größer erscheinen,
wenn du sie nahe davor hältst, etwa 2% cm davon entfernt. Das bloße
Auge kann in solcher Nähe gar nichts erkennen, mit Hilfe eines Nadelstiches
dagegen siehst du die kleinen Buchstaben eines Buches ganz groß, nur mußt
du Sorge tragen, daß der Gegenstand,-den du vergrößern willst, hell be-
leuchtet ist.

£/« /o«pe i marché

// t«//Î£ de percer «n morcea« de carton o« de /ort papier à /'«/de d'«ne éping/e.
57 t« co//et a/ort /e carton contre ton an/ et #«e t« t'approcbet ent«ite « 2Va cm.
de /'objet à voir, ce/«i-ci te paraîtra pawab/ement grotti. bien entend« /'éc/airage
doit être bon.

Das rätselhafte
Appenzellertiichlein

Auf das Tüchlein ist
ein Alpaufzug gestickt,
mit Sennen, Kühen
und einem Roß. Nur
der Hund scheint zu
fehlen. Aber er fehlt
durchaus nicht, er ist
da! Man muß ihn nur
zu finden wissen.

Le mo«choir appen-
ze//oit. 5«r ce mo«-
choir e^t brodée /a
montée à /'A/pe. On
voit /et armai//it, /et
vachet et «n cheva/.
5e«/ /e chien temb/e
man<7«er. A/ait i/ ett
/à. A vo«t de /e dé-
cowvrir /
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